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Mitféläitef'«
Einzelheiten angegeben sind. Arcults Reise wird von Meehan | geéenüber demalteren AÄnsatz 670/74 überzeugend auf eLtw2 679{82 datiert, Adamnan’s De
Locıs Sanctıs auf LWA 683/86 Der kritische lateiniısche Text, der dem VO  ;
Geyer 39 vorzuzıiehen ist, wird WI1e auch die Einleitung ber die Über-lıieferung un die sehr gelehrten Indices — Ludwig Bieler verdankt, der schonden ETSTIEN beiden Bänden der Serie wichtige Beiträge geliefert hat Sein Namehätte auf dem Tıtelblatt SCHANDT werden sollen. Von Meehan en dieallgemeine Einführung nd die „T’opographical Analysıs“ SOWIJ1eE die englischeÜbersetzung un einıge erläuternde Anmerkungen zum Text In Inhalt und
Ausstattung steht der Band den beiden ersten ıcht nach (vgl diese Zs 6 $ 93&550) Nur hätte INa siıch angesichts der außerordentlich knappen Zitierweise einLiteraturverzeichnis gewünscht, W 1€e es Band 11 nthält Einen besonderen Hın-
WEeI1Ss verdienen die Grundrisse VON rYel Kirchen nd dem Brunnen VON Sıchem,die Arculf auf Wachstafeln gezeichnet und Adamnan 1n sSeın Buch übernommen hat

Geyer hatte S1ie nach der Hs Parıs lat. (saec. 1X.) wıiedergegeben; 1er
siınd sıe 198808  $ AUS der Wıener Hs 458 (saec. 1X.) vorzüglıch reproduziert. Nament-
lıch der Grundriss der Grabeskirche, der auch ın die Jüngeren Adamnan-Hss. un indie eısten Hss ONn Bedas De Locıis sanctıs übergegangen iSt, könnte als „Vorlage“tür die kırchliche Baukunst 1MmM Miıttelalter VO  3 Bedeutung SCWESCH se1n.

Bonn 17e

Arno Borst: Dıe Katharer M Schriften der Monurnenta Germaniae Hıs-
torıca 23 Stuttgart (Hiıersemann) 1953 A 3/2 S brosch
1849 hat Ch Schmidt (Hıstoire e{ doctrine de la des Cathares Albigeois)eıne erste Gesamtdarstellung des Katharertums versucht, die reilich kein überzeu-

vendes Bild ergeben vermochte. Inzwischen hat die Auffindung und 'Publikation
VO: einschlägigen Quellen erhebliche Fortschritte zemacht, aber das Rätsel des
Katharertums, die Frage ach etwaıgen Zusammenhängen mMIit den Manichäern,blieb och immer offen Dafß C555 1m Miıttelalter 1n diese Rubrik des tradıtionellenKetzerkatalogs eingeordnet wurde, hat bekanntlich kräftig nachgewirkt. ber auch
in der NCUETEN Literatur St Runcıman, The Medieval Manıichee. 1947; Söder-
berg, La relıgıon des Cathares. 1949 1St INan über die Feststellung einer ZeW1sSsENIdeenverwandtschaft der Katharer MIıt em manichäischen Dualismus 1m Grunde
nicht hinausgekommen, jedenfalls iıcht P schlüssıgem Nachweis wirklicher ge1isteSs-geschichtlicher nd allzemein hıistorischer usammenhänge gelangt. Seitdem 1aber
H.-C uech und Vaillant 1945 den Iraktat des bulgarischen Presbyters (COS-
INas die Bogomilen ediert und eingehend kommentiert haben und dabei auch
die Miıssıionsgeschichte der Bogomıilen auf dem Balkan nd in den Westen genauerın ihrem Verlauf testgelegt haben, 1St CS sehr wahrscheinlich geworden, dafß
diesen starke Einflüsse: auf das VO: iıhnen erreichte Katharertum ausgegangen sind,
un War auf dem VWeg ber Italıen (vgl die 1n Anhang zusammengestelltefangreiche Liste katharischer Bistümer und ischoTfe ber INa  - wird, W1e Borst

überzeugend dargetan hat, diesen bogomilischen Dualismus ıcht als dıe
Grundlage der katharischen Lehre ansehen dürfen, sondern diese vielmehr Aaus dem
Zusammenhang mMit schr verschiedenartigen inner- und antikirchlichen Reform-
tendenzen verstehen mussen. Jedenfalls veht das Aus der ach einem eingehendenÜberblick über Quellen Un Forschungen ZUuU Katharertum el 1L, 1—58, dazu die
Bıbliographie 319—340) in eıl 11 des Buches dargebotenen Geschichte der Katharer
VvVo der Mıtte des bis ZU Ende des Jh.s hervor, der oleichsam als Vor-
geschichte eine Skizze der TIradıtion des Dualismus VO vorchristlichen Anfängen ım
Iran eıne Skizze des Bogomilentums un ine solche der abendländischen
Ketzerei „1mM Zeichen der Weltflucht“ vorangestellt sind. Es olgt ın eıl 111 ıne
thematisch geordnete Übersicht ber den katharischen Glauben 143=222); 1n dessen
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Wandlungen sıch die wecinseivolle Geschichte des Katharertums selbst deutlich spie-gelt. Eın beherrschendes „System“ hat Borst nıcht ermittelt, vielmehr doch ohl
ziemlich sicher dargetan,; da{iß die Frage danach bereits abwegig ISt. Die Grundliniebildet 1nNne eigenartige, resignıert-revolutionäre Stellungnahme gegen die Welt, die

auch bei den Bogomilen begegnet und hier WIe dort gelegentlich radikale Formen
autweist. Da{iß 1m Katharertum der damıit verbundene Dualismus durchgehaltenwird, dürfte L1LU;  = ber doch MIt bogomilischen Einflüssen zusammenhängen, die 1mM

Jh auf eın VON apostolıschen Idealen bewegtes häretisches WanderpredigertumIn Frankreich und Italıen und das mıiıt ıhm ın Erscheinung tretende Katharertum
stoßen. Seitdem wırd das frühe Katharertum stärker durch eın dualistisches Dogmabestimmt, wobej spater andere reformerische Bewegungen, die teıls bewußt in derKirche bleiben wollen Waldenser, Humliliaten), teils kirchlich abgefangen werden
(Bettelorden), die In vielem verwandt erscheinenden Katharer ihrerseits ın eınebogomilische Aäresie drängen. Der Niedergang des Katharertums hängt nach Borst
mehr mıiıt eıner daraus resultierenden inneren Erstarrung un: mıiıt dem
„unmöglichen“ Versuch, eiınen schöpfungsfeindlichen Dualismus MIit christlicher Lehre

verbinden, als mi1t den außeren Verfolgungen un der allgemeinen antihäretischen
Polemik. Eın auttfallend kurzes Schlußkapitel (I 9 223—230) oilt der FrageKatharertum und Mittelalter un beantwortet die Frage nach dem Wesen des
Katharertums Ketzer der Heiden? mMit einem Satz, der I1U  - freilich den
Zweife] weckt, ob nıcht doch einer (etwas gewalttätigen) Systematıisierung des
historischen Betunds (ohne die l1er allerdings nıcht auszukommen 1St) Verl-
dankt als das bisherige, ımmer och unvollständige Bild der Quellen hergibt. Grund-lage für Borst 1St der „Liber de duobis princ1ıpiu1s“, dessen Ausgabe durch
Dondaine 1M Jahr 1939 Borst in Anhang 111 wertvolle Untersuchungen un Ergäan-
ZUNgCN beisteuert. Jener Satz lautet: Die Katharer sind weder Ketzer noch Heiden,Christen noch Gnostiker, „weıl S1Ee aus beiden urzeln erwuchsen und beides
yleich se1ın wollten Nicht Westen der Osten, nıcht Leben der Lehre, ıcht Dualıis-
INUS der Christentum, sondern der gescheiterte Versuch, das Verwandte, aber Un-
vereinbare vereinen, das 1St der Katharismus“

Die Leistung VO:!  3 Borst hat inzwischen weitgehend die verdiente Anerkennungvefunden. eın Buch 1St wirklich ine TFat; deren Ergebnisse SOW1e deren überreiche
Materijaldarbietung 1m Apparat un in den Yel Anhängen (von denen der och
ıcht erwähnte 1T Anhang den zahlreichen Namen der Katharer onlt, uch ihren
vulgären Abwandlungen) W1€e VOT allem deren zahlreiche Beobachtungen un oft
sehr zugespitzten Urteile die e1istes- und Kulturgeschichte des Mittelalters, beson-
ders uch die Kirchengeschichte ın ungewöhnlichem Ma(ße bereichern, zugleich ber
uch Seıte für Seite anregend, mıiıtunter oradezu aufregend wırken.
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